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Die Annahme der Ententeforderungen
Die deutsche Erklärung

Berlin , 11 . Mai ( Amtlich ) .

Der Deutschen Botschaft in London ist in der vergangenen

«lacht folgende Note zur llebermittlung an Lloyd

George telegraphisch Lbcrsandt worden :
� .

Auf Grund des Beschlusses des Relchstags vm ich beauf -

tragt , mit Beziehung auf die Entschließung der alliierten

Möchte vom S. April 1921 namens der neuen deutschen Re -

gierung folgendes , wie verlangt , zu erklären : Die deutsche

Ncgierunq ist entschlossen :
1. Ohne Vorbehalt oder Bedingung ihre Verpflichtungen ,

wie sie von der R ep a r a t i o n s k o m m i s s i o n fcstge -
ktellt find , z « erfüllen .

2. Ohne Vorbehalt oder Bedingung die von der Repara -
ttonskommission hinsichtlich dieser Verpflichtungen vorgc -

schriebenen Karantiema�n ahmen anzunehmen und

z « verwirklichen .
z . Ohne Vorbehalt oder Verzug die Mahnahmen zur

Abrüstung zu Land , zu Wasser und in der Luft auszu -
führen , die ihr in der Note der alliierten Mächte vom 29 . Ja -
nuar 1921 notifiziert worden sind , wobei die rückständigen
sofort und die übrigen zu den vorgeschriebenen Zeiten aus -
zuführen find .

4. Ohne Vorbehalt oder Verzug die Aburteilung
der Kriegsbeschuldigten durchzuführen , und die
übrigen unerfüllten , im ersten Teile der Note der alliierten
Regierungen vom S. Mai erwähnten Vertragsbestimmungen
auszuführen .

Zch bitte , die alliierten Mächte von dieser Erklärung « n -
verzüglich in Kenntnis zu setzen , gez . W i r t h.

Dieselbe Note ist nach Paris , Rom , Brüficl und Tokio ae »
fandt worden .

Nach der Annahme des Ultimatums
Der Kalender der französischen Nationalisten

Paris , IL Mai . ( MTB . )
Das neue Ministerium und der gestrig « Beschluß des Reichs -

tag « ? werden von der Pariser Presse besprochen . Pertinax
schreibt im . . Echo de Paris " , ob der Regierungschef Eb : rt . Scheide -
wann , Bauer , Müller , Fehrenbach oder Wirth heiße oder die
Mehrheitsfozialdemokrati « an der Kombination teilnehm « oder ob
die Bolkspartei st « ersetze , das Personal , das vorüberziehe , ändere
fich nicht . Es sei kein Anlaß vorhanden , aus eine plötzliche und
kollektive Bekehrung des deutschen Volkes und seiner Führer zn
»echnen . „ Petit Pari st en " sagt : Das Ministerium werde nur eine
Mehrheit von 2l> bis 30 Stimmen haben und könne infolg « der
Stärke der reaktionären Presse keine starke Regierung sein . Aber
es stelle vielleicht gegenwärtig die am wenigsten schlechte Kam -
bination dar , wenn man eben nicht Deutschland Stinnes . Helffe -
rich und Konsorten überliefern wolle . „ Petit Journal " sagt : Die
Mobilisterten der Jahresklasse 1919 seien glücklich bei dem Ee -
danken , daß der Reichstag unter ihrem Zwang die Annahme des
Ultimatums gutgeheißen habe . Ader das Abkommen von London

habe nicht nur ein « kategorische Ablehnung , sondern auch spätere
Verfehlungen vorgesehen . „ Journal " erklärt : Morgen also werde

Deutsck . land eine neue Unterschrift zu denen fügen , die es schon

geg�m habe . Aber diesmal müsse es genau wissen , daß es auf
die Stund « die Verpflichtungen ausführen müsse , die es über -

nommen habe . Eiu genauer Kalender fei aufgestellt worden

und an jedem der Verfalltage werde die Entente , ob es sich um

Reparationen oder um Entwaffnung handele , sich einer Realität

gegenüber befinden .

Amerika w der Wiedergutmachungs -
Kommission

? tus Paris wird gedrahtet :

Herr B o y d e n , der amerikanische Delegierte des Wieder -

gutmachungsausfchusses , hat feine Tätigkeit als offizieller Ver -

treter der Vereinigten Staaten nach elfwöchiger Abwesenheit

wieder angetreten . Die Delegierten der Kommission haben ihre

Freude über seine Rückkehr ausgedrückt . Während einer offi -

ziellen Sitzung bewillkommnete der Präsident der Kommission ,

Louis Dubais , seinen Kollegen und betonte den Wert

und die Bedeutung der Tatsache , daß die Vereinigten Staaten

ihr vollständiges Einverständnis in einer so offenen und unzwei -

deutigen Weise bewiesen hätten , indem sie gerade den Augen -

blick wählten , in dem die deutsche Regierung übe : die An -

nähme der Forderungen der Alliierten beratschlage . Herr

Boyden bedankte sich bei seinen Kollegen und beglückwünschte die

Wiedergutmachungskommission für die mühevolle Aufgabe , und

daß sie diese Aufgabe glücklich zu Ende geführt habe .

EE . Paris , 11. Mai .

Das „ Journal " meldet , daß sich die Reparationskommission nun -

wen wurde , der Eintreibung der ersten deutschen Zahlungsbons

zuwenden wird Diese werben unter dem Titel „ Deutsche Reichs -

schuld " herausgegeben werden und der kleinste Abschnitt 500 M.
betragen . Ob man den ganzen Betrag auf einmal auf den
Markt werfen wird , scheint noch fraglich . Man rechnet damit ,
daß Deutschland bis lgL2 4X Milliarden Eoldmark für die
Kupons bezahlen können wird . Von diesem Betrag erhält
Frankreich 53 Prozent , nämlich 52 Prozent gemäß dem Ab -
kommen von Boulogne und ein Prozent als Rückzahlung für die
Prioritäten , die Belgien bei der Auszahlung der Entschädigungs -
summe zugestanden wurden . Wenn man auch die Verbesserung
der Valuta berücksichtige ( man berechnet den Dollar mit
9 Frcs . ) , ist Frankreich in der Lage , aus den von Deutschland
bezahlten Milliarden ungefähr 6 Milliarden Papierfrancs
zu erzielen . Das Budget für die Sanktionen und die befreiten
Gebiete wird 1922 11 Milliarden betragen . Es wird somit nur
nötig sein , da Deutschland 0 Milliarden bezahlen wird , für
5 Milliarden Zinsverschreibungen zu verkaufen , um das fran -
zösijche Budget ins Gleichgewicht zu bringen .

Belgien und die Sanktionen

EE . Brüssel , 11. Mai .

In der belgischen Kammer gab der Außenminister Jaspar
längere Erklärungen über die Londoner Konferenz . Er sagte , daß
die in London getroffenen Entscheidungen die Entente unter den
Alliierten gefestigt habe , daß alle Alliierten daran teilnehmen .
Belgien war zu einer versöhnlichen Politik bereit , hat aber bei

den Deutschen weder den Geist des Friedens noch den Geist der

Versöhnlichkeit gefunden . Wenn am 13 . Mai die militärischen
Maßnahmen in Kraft getreten sein werden , so werde das ge -
fchchen , weil Deutschland nicht auf den Vorschlag zur Versöhnlich -
keit eingehen wollte . Deutschland hat jetzt noch eine letzte Ee -

legenheit , und Belgien wünscht , daß es diese ergreife .
Die Erklärungen Jaspars wurden beifällig aufgenommen . Der

Kammerpräsident dankt dem Minister und den beiden übrigen
Delegierten , die zur Konferenz entsandt worden waren , für die

geleisteten Dienste . Eine gleichartige Erklärung gab Jaspar dann
dem Senat . Die Erörterung über die Regierungserklämng wurde
auf die nächste Kammersitzung verschoben , weil der Präsident
der Arbeiterpartei Gelegenheit geben wollte , sich über ihre Hal -
tung schlüssig zu werden . Der Generalrat hat sich bekanntlich
gegen die Sanftionen ausgesprochen . Die Mehrheit der Kammer »

delegierten der Sozialistischen Partei scheint jedoch nicht derselben
Ansicht zu sein . Deshalb wurde von den Abgeordneten der Be -

schluß gefaßt , eine neu « Sitzung des Eeneralrats der Parteien
herbeizuführen und vielleicht sogar einen außerordentlichen
Parteikongreß abzuhalten . Die Mehrheit der sozialistischen
Kammerabgeordneten scheint für eine Zustimmung zu den
Sanktionen zu sein .

Schutzzolldebatte in England
Paris , 10. Mai .

Nach einer Havasmeldung aus London setzte das Unterhaus
heute die Beratung über die vom Präsidenten des Handelsamts
vorgeschlagenen Maßnahmen gegen das Dumping fort . A s q u i t h
erklärte , der Schutz der englischen Industrie sollte auf die Ee -
Währung staatlicher Beihilfe beschränkt werden . Ein Schutzzoll
sei zu verwerfen . Einfuhr ausländischer Ware bedeute keine
Gefahr für den englischen Handel . Die völlige Freiheit des
Handels sei das beste Mittel , um den internationalen Wechsel -
markt wieder in Ordnung zu bringen . Lloyd George er -
widerte , der Gesetzentwurf sei die natürliche Folge der in Paris
gefaßten Beschlüsse . Tausende von Existenzen seien während des
Krieges geopfert worden , weil die Hauptindustrien des Landes
ohne Schutz gewesen seien . Wenn Deutschland z. B. keine chemi -
schen Fabriken gehabt hätte , wäre der Krieg zwei Jahre früher
beendet gewesen . Man müsse ein kurzes Gedächtnis haben , wenn
man vergesse , daß z. B. bei Beginn des Krieges England keine
Magnetzünder für seine Fahrzeuge hatte . Roch einmal dürfe
man ein solches Risiko nicht laufen . Die Erhebung von Zöllen
sei das beste Mittel gegen das Dumping . Die Erstickung der
englischen Hauptindustrien durch ausländische Produkte könne
man doch nicht als Freihandel bezeichnen . Was die Wieder -
Herstellung der Wechselkurse betreffe , so sagte Lloyd George nach
dem Havastext : Wir haben den Beweis , daß Deutschland diese
Wiederherstellung vorsätzlich verhindern will . Wir bringen das
Gesetz ein , um diesem Zustand ein Ende zu machen .

Vor der Umbildung der preußischen
Negierung ?

Die Neubildung des Kabinetts im Reich wird feine Rück -
Wirkung auch auf die Regierungsbildung in Preußen
ausüben . Auch dort soll die alte Koalition wieder erneuert
werden . Es ist zu erwarten , daß Ministerpräsident
Stegerwald zurücktreten und seine Stelle Rechts -
sozialist Braun einnehmen wird . Der Posten des Innen -
Ministers würde dann wieder Severins übertragen werden .

Nach der Krise
Die Krise istfürdenAugenblick überwunden .

Daß es überhaupt zu dieser fürchterlichen Situation ge -
kommen ist . ist Schuld jener Parteien , die seit dem Zu -

sammenbruch und namentlich während des letzten Jahres
oie Außenpolitik des Reiches bestimmt haben . Die lata -

strophale Entwicklung ist vor allem erzeugt worden durch die

Sabotage und die Resistenz der „ nationalen " Parteien . Das

Schlimmste ist von ihnen nicht einmal so sehr durch ihre
parlamentarische Haltung bewirkt worden . Aber diese natio -

nalen Parteien haben ihren ganzen Einfluß auf die Bureau «

kratie , die noch immer zum allergrößten Teile ihr angehört ,
haben durch den Widerstand gegen die für die Ausführung
des Friedensvertrages notwendigen wirtschaftlichen und fi -
nanziellen Maßnahmen , durch die Anstachelung der Gene -
ralität zum Widerstand gegen die Entwaffnungssorderungen
erst jene Stimmung erzeugt , in der eine vernünftige , den

deutschen Interessen angemessene Auslandspolitik überhaupt
unmöglich wurde .

Diese Außenpolitik selbst war aber ohne jedes klare Ziel
und ohne jede Energie , und statt der notwendigen Kritik ,
fand sie noch jene dumme Verteidigung durch eine Presse ,
die jeden falschen Schritt als den Weg ins Freie , jede Unter -

lassung als Wahrung der nationalen Würde ansfchrie . Als

dann aber kam , was kommen mußte , als es zu spät war ,

sind diese bürgerlichen Parteien desertiert und haben das

Verbrechen der Feigheit vor dem Feinde begangen .
Sie überließen den sonst so gehaßten Sozialisten die Aufgabe ,
das deutsche Volk vor dem Einmarsch einer erobernden

Armee zu schützen und wenigstens die unmittelbarste Gefahr
abzuwehren . Kaum ist aber der Feind zum Stehen gebracht /
da kehrt dieses Gesindel zurück , schreit , was für mutige
Taten es vollbracht hätte , und fällt von hinten diejenigen
an , die gehandelt und in letzter Stunde gerettet haben , was

die anderen in höchste Gefahr gebracht hatten .
Wenn die Unabhängige Sozialdemokratie und die Rechts «

fozialisten darin übereingestimmt haben , daß sie die Ver »

antwortung für eine Ablehnung des Ultimatums nicht
übernehmen können im Interesse der deutschen Arbeitersckaft
sowohl als auch im Interesse des schweren Werks , den Frieden
in zähem Ringen gegen eigene und fremde Gewaltpolitik
allmählich zu erringen und zu befestigen , so trennten sich ihre
Wege bei der Regierungsbildung . Wir waren der

Ansicht , daß das Versagen der bürgerlichen Politik dem So -

zialismus die Möglichkeit gab , selbst die Regierung zu über -

nehmen , das Notwendige zu tun , und bei einem später ein «

setzenden Widerstand der bürgerlichen Parteien das Volk

selbst entscheiden zu lassen . Die Rechtssozialisten haben noch -
mal ? den Versuch mit der Koalitionspolitik unternommen .
Aber sie selbst halten wohl angesichts der Erfahrungen der

letzten Zeit diesen Versuch nicht für allzu aussichtsreich . Die

Frage der sozialistischen Regierung , die sie heute
verneint haben , wird bald wieder auf der Tagesordnung
stehen .

Die gestern gebildete Regierung wird in der Presse viel -

fach als ein kurzes Provisorium angesehen . Grotesk

ist es allerdings , wenn das , . Berliner Tageblatt " , wenn jene
Demokraten , die mit der Deutschen Volkspartei zusammen
davonliefen , aber schließlich doch noch im letzten Moment um »

kehrten und in die Regierung hineinschlüpften , mit der For -
derung auftreten , jetzt , nachdem das Schlimmste vorüber , die

Deutsche Bolkspartei , die eben ihre völlige Unfähigkeit und

Unzuverlässigkeit offenbart hat , im Reich und in Preußen in

die Regierung aufzunehmen . Dieses Verlangen zeigt nur ,
wie diese Demokraten immer mehr ein Herz und eine Seele

mit den Volksparteilern werden , und welche Angst sie davor

haben , andere als reaktionär - kapitalistisck ) e Politik zu trei »

ben . Aber die Demokratische Partei ist schließlich nur eine

Bagatellsache .
Viel wichtiger ist etwas anderes . Man mag die Lebens - �

dauer dieser Regierung und dieses Parlaments beurteilen
wie man will , das deutsche Volk darf jedenfalls nicht wieder

dulden , daß Zeit verloren und in Passivität und Ilp *
tätigfeit verhart wird . Di « Annahme des Ultimatums stellt
ungeheure Anforderungen an die deutsche Wirtschaft . Sie

können nur erfüllt werden , wenn unsere ganze Politik plan -

mäßig in den Dienst der Steigerung der Produktivität und
der Aufbringung der notwendigen Mittel gestellt wird .
Reüe Wege müssen eingeschlagen werden . Mit dem bis «

herigen Steuersystem allein wird ein Auskommen an -

gesichts des Widerstandes der nationalen besitzenden Kreise
nicht gefunden werden können . Man wird auf direktere

Weise der Industrie und dem Großgrundbesitz die großen Gc -
winne abnehmen und sie zu den Lasten , die ihre Politik uns

auferlegt , heranziehen müssen . Man wird eine Wirt -

schaftspol - itik mit aller Energie in Angriff nehmen
müssen , die die Arbeitslosigkeit einschränkt und Be -

schäftigung schafft , indem sie mit der Organisation der Bau .
tätigkeit endlich ernst macht und damit der gesamten Wirt - >



Der norwegisch « Gesandte in Berlin , Wollebael , wnrd «

zum Ge andten in Stockholm und der norwegische Gesandt « in Rom .

Scheel , zum Gesandten in Berlin ernannt .

Die Löbejiiner Neuwahlen . In der Stadt Löbejün , die infolge
der Verweigerung der Bewilligung neuer Steuern bankrott ge -
worden war , was zur Auflösung der Stadtverordnetenversamm -
lung führte , fanden Neuwahlen statt . Die Neuwahlen haben den

sozialistischen Parteien wieder eine Mehrheit
gebracht . Es wurden 8 Bürgerliche , 8 Kommunisten und 2 Un -
abhängige zu Stadtverordneten gewählt .

Zum amerikanischen Schifferftreik . Versuche , um zwischen dem
Echiffspersonal und den Reedern zu einer Einigung zu gelangen ,
find gescheitert , da die letzteren auf der löprozentigen Lohn -
ermätzigung bestehen .

schast ekkletk ffetreff TnsloF aibt . Man wird die C tt fttxrffa - l
n u n g ernst und schleunig durchführen muffen , damit an dem
wirklichen Willen des deutschen Volkes , den Friedensvertrag
auszuführen , kein Zweifel bestehen kann . Man wird eine
Auhenpolitik treiben müffen , die endlich den wirklichen
Verhältniffen Rechnung trägt , die dem deutschen Volke stets
klar sagt , was ist , und die das feste Ziel verfolgt , alles dar -
anzusetzen , um neue Katastrophen zu vermeiden und die not -
wendige Atmosphäre zu schaffen , in der unerträglich schwere
Bedingungen abgeändert werden , und schließlich die ökono -
mische Notwendigkeit des Wiederaufbaues des gesamten
europäischen Wirtschaftslebens und der Herstellung eines
wirklichen Wirtschaftsfriedens sich auch politisch auswirken
kann .

So provisorisch diese Regierung affo auch sein mag , so darf
fie nun etwa nicht diesen Umstand als Ausrede und Vor -
wand benutzen . Die Lage erfordert umgekehrt , daß sie die
größte Aktivität auf allen Gebieten entfaltet .

Dazu gehört aber , daß sie auch in der i n n e r e n P o l i t i k
vre dringendsten Forderungen der Arbeiterklasse erfüllt . Die
polltischen Augenblicksforderungen hat Genosse Ledebour
bereits im Reichstag genannt . In der deutschen Arbeiter -
klaffe , die eben jetzt wieder das Reich vor der Katastrophe
gerettet hat , herrscht über das törichte und brutale V e r -
so lg u ng s sy sie m , zu dem der Kommunistenputsch den
Vorwand geliefert hat , die stärkste Erbitterung . Die
RetterdesReichs wollen nicht den Reichsfeinde «
in Justiz und Verwaltung ausgeliefert fein . Ausnahme -
zu st and und Sondergerichte müssen ver -
schwinden , sie sind eine Brutalität und eine politische
Dummheit zugleich . Durch eine A m n e st i e der politisch
Verurteilten muß ein Strich durch die jüngste Ver -

g a n g e n h e i t gezogen werden . Die Unterdrückung s -
Politik muß a u f hö r e n , sie ist auf die Dauer nicht
minder verderblich , als die irrsinnige Putschtaktik der Kom -

munisten .
Herr Dr . W i r t h hat gestern von der „ deutschen Freiheit "

gesprochen . Dazu gehört aber nicht nur politische Freiheit ,
sondern vor allem auch die ökonomische Befreiung
von der Herrschaft des Stinnes und seiner
Kollegen . Wenn Deutschland den Friedensvertrag er -
füllen soll , dann muß die Diktatur dieser Kapitalmagnaten
gebrochen , dann muß das deutsche Volk und nicht einzelne
Machthaber die Verfügung über die Grundlagen seiner Wirt -
schaft , über die Kohle , haben . Es gibt aber nur ein Mittel ,
um die ökonomische Macht und damit zugleich den politischen
Einfluß dieser unheilvollen Clique zu brechen , das ist sie

Eozialisierung der Bergwerke !
Ob die neue Regierung eine solche Politik führen wird ?

Wir stehen dieser Regierung mit großer Skepsis gegenüber .
Wir wissen aus den bisherigen Erfahrungen nur zu gut ,
wie wenig Koalitionsregierungen imstande sind , energische
und zielbewußte Politik zu treiben . Es wäre auch leicht ,
scharfe und begründete Kritik an den Personen dieser Re -

gierung zu üben . Der „ Vorwärts " sagt mit Recht , daß in -

folge der Plötzlichkeit ihres Entstehens der Personenfrage
nicht die notwendige Aufmerksamkeit zugewandt werden
konnte . Aber wir wollen diese Regierung , die unter dem
Druck großer Rot entstand und unter diesem Druck arbeiten

wird , nach ihren Taten beurteilen . Der Maßstab dieser
Beurteilung ist für uns ausschließlich das Interesse der

deutschen Arbeiterklasse . Von diesem Interesse
allein werden wir uns in unserer Stellung bestimmen lassen .

Polen und die AMerten

Sozialpatriotische
Handlangerdienste

Nach einer Meldung aus Warschau wurde in einer

Konferenz der polnischen Sozialistischen Partei ein Aufruf
an die Sozialisten Englands , Frankreichs und Italiens an -

genommen , mit der Aufforderung zur Unterstützung
der polnischen Ansprüche auf Oberschlesien .

Aus dem Wortlaut der Meldung geht nicht hervor , ob die

Sozialistische Partei Polens ihre Ansprüche lediglich auf die

Bezirke mit polnischer Mehrheit , oder auf ganz Oberschlesien
anmeldet . Aber selbst wenn das letztere nicht der Fall sein
sollte , bedeutet der Appell der polnischen Sozialisten in dem

gegenwärtigen Augenblick nichts weiter , als eine m o r a -

tische Unterstützung der Aktion Korfantqs ,
die mit der Lösung der oberschlesischen Frage nach dem

Grundsatz der Selbstbestimmung der Völker nichts zu tun hat ,
sondern ein nationalistisches Brigantenunternehmen nach
dem Muster General Zeligowskis in Wilna darstellt . Mittels

dieser Aktion soll der Entscheidung des Obersten Rates , die

auf Grund der Abstimmungsergebnisse in Oberschlesien vor -

genommen werden soll , vorgegriffen werden . Nicht die

Grundsätze des Rechts sollen hier den Ausschlag geben ,
sondern die militärischen Aktionen der polnischen Putschisten
sollen die Alliierten vor eine vollendete Tatsache
stellen .

Diese objektive Tatsache wird auch der Aufruf der polni -
schen Sozialisten nicht aus der Welt schaffen . Es ist ein

trauriger Beweis für die nationalistische Ver¬

seuchung der stärksten Partei des polnischen Proletariats ,
daß sie sich bedenkenlos auf die Seite des bürgerlichen Na -
tionalismus stellt und die polnische Arbeiterklasse vor den

Wagen einer Politik spannt , die weder den Interessen des

Friedens und der Völkerversöhnung , noch denen des So -

zialismus und der proletarischen Machterweiterung dient .
Keinerlei taktische Rücksichten und innerpolitische Spekula -
tionen , mit deren Hilfe die polnischen Sozialisten ihre
Haltung zu begründen suchen , werden die Tatsache aus der
Welt schassen, daß die sozialistische Partei Polens durch ihre
Unterstützung des neuen kriegerischen Abenteuere der

polnischen Bourgeoisie , bewußt oder unbewußt , der f r i e d -

lichen Lösung des oberschlesischen Problems
entgegenarbeitet , und durch Aufpeitschung der

nationalistischen Instinkte , durch gemeinsames Vorgehen mit
den imperialistischen Räubern , die kriegerischen Gefahren
und die internationalen Komplikationen im Osten ungeheuer
verschärft .

Der Aufruf der Polnischen Sozialistischen Partei dürfte
deshalb bei allen proletarischen Parteien , selbst bei denen .
die zusammen mit der P. P . S . in der Zweiten Jnternatio -
nale sitzen , eine schroffe Ablehnung finden , denn er

zeigt erneut , daß die bitteren Lehren des Krieges spurlos an

dieser Partei vorübergegangen sind , die durch ihre Kapiwla -
tion vor dem Nationalismus zu einem Hemmnis des

europäischen Friedens und zu einer Hand -
langerin der internationalen Reaktion ge -
worden ist .

Die Demütigung der Alliierte «

London , 8. Mai .

„ Times * meldet aus Benthe « : Die Verhandlungen zwischen
der Interalliierten Kommisston und den polnischen Aufständischen
hätten zu der Anerkennung der Korsantylini « als
Demarkationslinie der Aufstandsbewegung geführt . Die Inter -
alliierte Kommission übernehme die Verantwortung für
die Oberaufsicht des Gebiets . Di « Aufständischen er -
hielten jedoch die Kontrolle der Eisenbahnen . Wie das Blatt
weiter meldet , ist die Demütigung der Alliierten in Oberschlesien
vollständig . In Beuthen befinde sich ein Bataillon französischer
Jäger mit Tanks zur Aufrechterhaltung der Ordnung , trotzdem
könnten die bewaffneten Aufständischen ungestraft die ganz « Nacht
die Stadt durch Schießereien wachhalten . Die Autorität des

britischen Kontrolleurs des Beuthener Stadtkreise » sei auf die

vier Wände seines Hauses beschrankt . „ Times * zufolge könne «

Worte die Erbitterung und Entrüstung der britischen und italieni -

schen Vertreter nicht schildern . Seit Monaten sei die Parteinahme

der Franzosen zugunsten der Polen bekannt : die Italiener , die

30 oder 40 Mann an Toten verloren hätten , würden , dem gleichen

Blatte zufolge , kaum gleichgültig verharren . .. .

. . . . .
. .

Die Alliiertennote an Polen
lltd . Tel . London , 1l . Mai .

"

Di « Alliierten haben an die polnische Regierung eine in seh -

entschiedenem Tone gehaltene Note gerichtet , in der Polen auf -

gefordert wird , seine Grenze gegen das oberschlesifche Ausruhr «

gebiet unverzüglich zu sperren . Die Alliierten betonen , daß über

die Zukunft des oberschlesischen Abstimmungsgebietes bisher vom

Obersten Rat noch keinerlei Entscheidung getroffen wurde .

Ernste Stimmung in Italien
London , 11 . Mal . �

„ Morningpost * meldet aus Rom . in italienischen amtlichen

Kreisen werde ' den Berichten aus Oberschlesien große Bedeutung

beigemessen . Der nach der italienischen konstitutionellen Praxis

ungewöhnliche Schritt des Königs , der Graf Sforza nach dem

Quirinal berief und den Wunsch ausdrückte , über die Ereignisse

der Londoner Konferenz und über die Haltung der Alliierten

gegenüber den letzten Ereignissen eingehend unterichtet zu wer -

den , kann als ein Beweis für die ernste Wirkung angesehen

werden , die die Verluste der Italiener in Oberschlesien auf die

öffentliche Meinung Italiens gehabt haben .

Deutsche Forderungen an die Interalliierte
Kommission

TU . Oppeln . 11 . Mai . �

Die Leitung des deutschen Selbstschutzes in Oppeln hat gestern

nacht S Uhr der Interalliierten Kommission folgende Forderungen

unterbreitet : 1. Die Interalliierte Kommission verpflichtet sich,

Wasfcntransport « nicht mehr anzuhalten und nicht mehr zu be -

schlagnahmen . 2. Den deutschen Selbstschutz anzuerkennen und

feine Bewaffnung zuzulassen . 3. Die Bestrafung des französische «

Sergeanten , der an der Ermordung eines Deutschen schuldig ist ,

vorzunehmen . Die Abordnung wurde für gestern um ü Uhr zur

Kommission bestellt , um dort die Antwort in Empfang zu

nehmen .

Die Lage
EE . London , 11 . Mal .

Di « „ DaAy Mail * erklärt heute , daß der Aufstand in Ober -

schlesien in offiziellen Londoner Kreisen große Beunruhig

g u n g verursacht . Die große Gefahr nach englischer Ausfassung

bestehe darin , daß Deutschland zum Angriff vorgehen könnte und

auch die Nachbarstaaten Rußland und die Tschechoslowa -
kei eingreisen würden . Di « „ Chicago Tribüne " bringt einen

Bericht ihres Oppelner Korrespondenten , dem « in italiemfcher

Offizier mitteilte , daß er polnische Offiziere photographiert habe .

Fraiuösische Offizier « in Eleiwitz ordneten an . daß die zuerst vo «

der Plebiszitkommission w Oppeln verfügte Bewaffnung deutsche -

Freiwilliger zurückgezogen werde . Im selben Bericht wird

behauptet , daß 18 000 Deutsche bereits ausgerüstet seien und mne

wohlorganisiert « Arme « von 50 000 bald zur Verfügung stehe «

werde , die den Kampf gegen Polen aufnehmen würde . Auch
der « Freiwilligenorganisationen , insbesondere die Orgesch .

spielen hierbei natürlich eine große Rolle , und man spricht bereit ?

von 100 000 Mann , die zum Einmarsch bereitstünden .

Korfanty erklärt einem Berichterstatter des „ Excelfior *. daß

die Arbeiter und Bauern Obrrschlefirns entschlossen seien , bis auf

den letzten Mann zu kämpfen , ehe sich wieder dem deutschen Joch

zu beugen . „ Wir haben für ewig mit Preußen gebrochen . " führt ?

Korfanty aus , „ und Polen ist stark genug , und zum Kampfe ent -

schlössen . Wir haben fast das ganze Gebiet erobert , auf da «

Polen Anspruch hat und haben nicht die Absicht , darüber hinaus -

zugehen . Aber wir werden uns auch nicht zurückziehen . Taufend «
von Insurgenten find bereit , bis zum letzten Blutstropfen zu
kämpfen . "

Gin Grotzstadtdorf
Ein „Großstadtdorf *? Der Leser schüttelt verwundert das

Haupt ob dieses Widerspruchs in einem einzigen Wort . Aber

ich kann ihm nicht helfen : es stimmt schon ! Wenn ihm an des

Rätsels Lösung gelegen ist . muß er sich schon mit mir auf eine
Berliner Elektrische setzen und mit nach dem benachbarten Neu »
kölln fahren , das unmerklich in Berlin SO . ii Ergeht .

Wir steigen an der Richard st raße aus . Vi ' ihren Namen

nach dem Tempelritter Richard aus Tempelh -f trägt , dem Be -

gründer des einstigen Rixdorf : wie aus einem zu eng gewordenen
Rock ist es dann allmählich aus diesem bescheidenen Namen

herausgewachsen und hat sich als moderne Großstadt bekanntlich
in „ Neukölln " umgetauft . Was aber nicht verhindern konnte .

daß inmitten seiner hohen , modernen Wohngebäude , Asphalt -

straßen , elektrischen Bahnen und Bogenlampen das „ Böhmische
Dorf " unberührt erhalten blieb , dem unsere Forschungsreise
gilt . Um die Mitte des 18. Jahrhunderts siedelte Friedrich
Wilhelm l . hier auf den damaligen Köllnischen Wiesen aus

Böhmen ausgewanderte Bauern an , und um ihre und ihrer Nach -
kommen Hofsttze handelt es sich bei diesem Dorf im Herzen der

Großstadt .

Schon in der Richardstraße fallen uns v- rcinzelte Häuschen

echt ländlichen Charakters auf mit hohen , ziegelbelegten Giebel -

dächern , Fensterläden und Hofelngängen . An dem einen liest man

«ine Inschrift in altmodischen Buchstaben : „ Andenken v. d. gro .

Brande d. 28 . April 1810 . der alle unser Habe beraubt hat und

mit Gottes Beistand in dem selben Jahre wieder erbaut worden

ist . Maresch und Strakow . " Ein etwas böhmisches Deutsch�aber
gut gemeint . Dann biegt der Ortskenner — ein Zufallswanoerer

findet « nicht ! — links in die Kirchgasse ein und steht auf einem

kleinen Platz vor dem hübschen Denkmal , das „ die dankbaren

Nachkommen der hier aufgenommenen Böhmen " Friedrich Wil -

Helm l . gewidmet haben , wie es auf dem Sockel heißt . Da steht
die rundliche Gestalt des „Soldatenkönigs " , den Krückstock in der

einen Hand , die andere in einladender Bewegung , als wollte er

zu den reisenden Böhmen sagen : „ Kommt her zu mir alle . . . . "
Eine Plakette unten am Sockel zeigt uns Böhmisch - Rixdorf , wie

es anno 1755 aussah . Sehen wir uns nun das von 1321 an .

Ein wunderschöner , mächtiger Kastanienbaum mit zahllosen

Bllltenkerzen wacht an der Schwelle des Böhmischen Dorfes . Ein

paar Schritte links — und vor den überraschten Blicken öffnet

sich eine richtig « Dorsstraße . Zur Linken eine dichte Reihe von

Scheunen aus Lehm und Fachwerk , und rechts hinter Staketen -

zäunen und buntblühenden Vorgärten die niedlichen Bauern -

Häuschen mit ihren Ställen und Schuppen . Die lärmende Gross - !

stadt ist versunken . Wir find auf dem Lande . Hähne krähen ,
Hühner gackern , hier und da schnurrt ein Kater in der Sonne ,
Kaninchen hüpfen auf den Höfen umher , und über allem duftet
der Flieder und schimmern die Obstblüten . All ' die ländlichen

Häuschen gruppieren sich um einen altersgrauen , größeren Vau

mit hohen Vogenfenstern und einem Türmchen mit Glocke und Uhr :
die frühere böhmische Kirche , aus der heute helle Kinderstimmen
tönen . Dann macht die Dorfftraße einen anmutigen Knix und

ladet uns zur Betrachtung eines besonders reizenden Winkels

ein : unter hohe , breitästige Bäume geschmiegt , weltabgekehrt ,
aber in putziger Selbstgefälligkeit drei kleine schmucke Bauern -

Häuser , blau und gelb und rosa gestrichen und auf den Wänden

und Fensterläden mit drolligen Ranken und Blumenmustern be -

malt . Bunt aufgeputzt stehen fie in ihren Fliedergärten zierlich
da , wie eine Schöne vom Lande zu Pfingsten , wenn sie auf den

Liebsten wartet . Ein Bildchen zum Verlieben . Eine anheimelnde
Stätte des Friedens und ländlicher Sonntagsstille . Doch plötz -

lich weht ein verlorener Ton herüber , und man erschrickt , — das

Signal einer Elektrischen , wir sind in Berlin !

Noch eine Weile schreiten wir zwischen den Zäunen und Ge -

müsegärten des Böhmischen Dorfes hin , dann verliert es sich all -

mählich in eine charakterlose Laubenkolonie , und dahinter starren
schon wieber die grauen Wände der modernen Mietskasernen zum
Himmel . Nur noch ein kurzes Stück Wegs , und wir treten schon
wieder resigniert auf das prosaische Pflaster Eroß - Berlins , von
eiligen Menschen nmhastet . von dröhnenden Straßenbahnen um -
rattert . Irgendwo weit hinter uns , wie eine unwahrscheinliche
Erinnerung , schlummert das ruhevolle Idyll des Dorfes in der
Großstadt . M. Büttner

Theater der Goethe - Gesellschast . Daß Goethe Tiefe und Eleganz
besaß und Einfälle hatte , das konnte man wieder in der sechsten ,
Mrn Sonntagsvormittags - Beranstaltung der Berliner Goethe -
Gesellschaft im Deutschen Theater erkennen . Es wurden ge -
spielt : das Fragment „ Prometheus " , „ Die Laune des
Verliebten und „ Der Bürge raener al " . Prometheus :
sehr unzugänglich smit einem nazarenisch empfundenen Olymp und
einem „ artigen " Stückchen Weimarer Park als Szenerie ist ' s nicht
getan , vom Prometheus - Darsteller ganz zu schweigen ) . Das Schäfer -
spiel : ganz reizend , ja vortrefflich , so daß dieses Stückchen im besten
Theater sich hätte sehen lassen dürfen , und das Lustspiel immerhin
so. daß man über den politisch - reaktionären Witz hinweg , den
sich der Autor prophetisch aus der „ Täglichen Rundschau " geholt ,
die ununterbrochene Lebendigkeit und die wirklich heitere Ein -
gebung des von den Literaturherren vielgelästerten Stückes nicht
übersehen konnte . Von den Kräften seien Maria Gard
sAmine ) und Fritz Hube ( Schnaps ) genannt . Das wohl -
gesittete Publikum schien etwas bedrückt , es dachte : ob „ unser "
Goethe im Bürgergeneral die bolschewistische Jakobinerangelegen -
yeit wirklich gelöst hat —? A. N,
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Die Theaterkritiker und Eisner
Wir zeigten am Sonnabend an « inigen Zitaten , wie sich de »

reaktionäre Haß Berliner Theaterkritiker an Eisner gerieben hat .
Nach den Zeitungen kommen die Zeitschriften , nach Herrn Dr .
Monty Jacobs , der die Ermordung Eisners in der „Voss . Ztg . �
als „ Buße " bezeichnete , Herr Dr . Arthur Eloesser in der » Freie «
Deutschen Bühne " . Den Ermordeten , der sein ganzes Leben im
Dienste der Arbeiterbewegung stand , ihr einmal feine Stellung ,
das anderemal sein Leben dargebracht hatte , und der als erster
Deutschland von der monarchistischen Schande befreit hat , nennt
Herr Eloesser « inen „ warmherzig dilettierenden Politiker " ! E »
erhielt darauf die folgende Abfertigung per Postkarte :

Herrn Knnstschriftsteller Dr . Arthur Eloesser ,

Charlottenburg
'

Wie kommen Sie dazu , den ermordeten Kurt Visner , die

leuchtendste Persönlichkeit der deutschen Revolution , wohlwollend
einen „ warmherzig dilettierenden Politiker " zu nennen ?
Sind S i « denn in politici » so sachverständig ? Stehe «
Ihnen die Kriterien zu Gebote , nach denen eines Mannes

Politik ernsthafte Tat oder Dilettantismus ist ? Sind sie
urteilsfähig , sind Sie kompetent in dieser Frage ?
Sind Sie Politiker ?

Da Eisner tot ist und sich nicht wehren kann , übernehme ich
es , Sie daraus hinzuweisen , daß niemand weniger befugt jst ,
einem genialen Menschen , der unterlag , „ Dilettantismus " vor -
zuwerfen , als der , der nicht einmal Dilettant in dessen
Fache , fondern einfacher Ignorant ist .

Ergebenst Kurt Hiller

Eine dritte Aufführung der „Götterprüfung *. Kurt Eisners
Drama . T>ie Götterprüfung " ist in der Volksbühne in zwei
Sondervorstellungen am 1. und 8. Mai vor ausverkaustein
Sause gespielt worden . Auch bei der zweiten Auffllhmng haben
die wirksamen und künstlerisch wertvollen Mtttelakte ihr « Wir »
kung nicht verfehlt , so daß auch die zweite Aufführung mit leb -
haften Beifallskundgebungen schloß . Eine dritte Sonder H
aufführung findet Sonntag , den 22. Mai , vormittags 11 Uhr .
statt . Für diese Aufführung sind von unserer Partei eine Anzahl
Eintrittskarten übernommen worden . Wir ersuchen unsere Ge- s .
Nossen , sofort , wenn möglich noch heute , auf dem Zahlabend .
bei den Funktionären Karten zu bestellen , damit sie zurückgelegt
werden können . Di « Funktionäre werden gebeten , sich für den

Vertauf zu interessieren und die Karten bald im Bureau der A» '

delterbildungsfchule abzuholen , j j



Die Presse zur Reichstagssitzung
Der „ Vorwärts " betrachtet das neue Kabinett nur als

ttotkabinett , das zu dem Zwecke gebildet sei , durch Annahme und
jlusführung des Ententeultimatums das deutsche Volk vor der
Katastrophe , vor dem Untergang zu bewahren . Es könne im
Augenblick keine Rede von der Schaffung von Reformen , von
»er Beschleunigung des wirtschaftlichen Aufbaues sein . Die Rot -
vendigkeit einer vernichtenden Katastrophe zu entgegen , stehe so
» rohend vor uns , daß alles andere dagegen verschwinde . Keine
3orge vor nationalistischer Hetzarbeit könne die Sozialdemo -
lratie bewegen , im schwersten Augenblick das deutsche Volk im
Ktich zu lassen . Die „ Rote Fahne " wiederholt zum tau -
senditen Male ihren alten Schwindel , dag die U. S . P . D. durch
tie Annahm « des Ultimatums „schändlichsten Verrat an den
»irklichen Interessen d ? s Proletariats " getrieben habe . Die
Forderung einer rein sozialistischen Regierung sei nur schein -
tevolutionär .

Die „ V o ss i s ch e Z e i t u n g " sagt , daß gestern in der entschei -
» enden Stunde allgemein das Gefühl der Erleichterung vorgeh «rrscht
jabe . Die Regierungserklärung habe einen sympathischen Em -
»ruck gemacht . Die Tatsache , daß in allerletzter Stunde sich
Räniwr gefunden hätten , die das deutsche Volk nicht fuhrerlos in
line Katastrophe hineintaumeln lassen wollten , sei nicht ohne Ein -
»ruck auch bei denen geblieben , die sich zur Ablehnung entschlossen
satten . Das „ Berliner Tageblatt " meint , dag . die
t ) eutschnationalen ihre bequeme oppositionelle Haltung in einer
tilligen Volksversammlungsrede zum Ausdruck gebracht hatten .
s ) a die parlamentarische Basis für ein Kabinett , das vor die un -
»eheuere Aufgabe gestellt sei . ernsthaft an die Erfüllung der
Ententeforderungen heranzugehen , nicht breit genug sein könne .
vürd « seine Ergänzung durch die Deutsche Bolkspartei zu be¬
grüßen sein . Einstweilen aber verdienen die Männer , die in
tieser Stunde die schwere Last auf sich genommen haben , An -
erkennung , Unterstützung und Ermutigung .

Nach der „ Germania " hat das Zentrum ein Opfer damit ge -
tracht , dag es die Führung in der neuen Koalition übernahm .
Ks habe in dem bisherigen Finanzminister Dr . Wirth einen
iiiner besten und zielbewußtesten Köpfe an die Spitze der Reichs -
ieitung gestellt und damit die Garantie geboten , dag hinter dem
Reichtagsvotum auch der entschlossene Wille stehe� mit der An -
» ahme des Ultimatums einer Politik endlicher internationaler
Beruhigung und damit auch endlicher innerer Konzentration die
Weg « zu ebnen .

„
In der „ Täglichen Rundschau " hält Heinrich R,pp .

I « r die bedingungslose Annahme des Ultimatums für einen
chwcren Fehler , der sich in seiner verhängnisvollen Bedeutung
chon recht bald zeigen werde . Der Beschluß des Reichstages sei
>ie Fortsetzung der bisherigen Politik , der Entscheidung und

- ugenbli - klichen Gefahr durch Unterwerfen auszuweichen , dafür
»ber eine um so größere für die Zukunft heraufzubeschwören .

Die „ Deutsche Tageszeitung " behauptet , daß der
Reichstag das Spiel Frankreichs gespielt habe . Die neu « Zu -
sammensetzung der Reichsregierung mit ihrer sozialdemokratischen
Vorherrschaft , mit ihrer Rückversicherung bei den Unabhängigen .
entspreche durchaus französischen Wünschen . ( Man sieht hieran
wiederum , wie eng sich die Gedankengänge der Deutschnatio -
nalen und der Kommunisten berühren ! ) Die „ Post " meint .
jetzt habe das lebende Geschlecht keinen Einsatz mehr , alles sei
für Generationen verspielt . In der „ K r c u z - Z e i t u n g "
glaubt Graf Westarp , dag durch die Unterzeichnung des
Ultimatums weitere Gewaltmaßnahmen der Entente zur Ver -
nichtung Deutschlands nicht abgewendet werden würde .

Der Schluß der Sitzung
Aus der gestrigen Sitzung des Reistag ? ist noch nachzutragen ,

daß der Kommunist K o e n e n in seiner langen Rede die Tat -
mche zu rechtfertigen suchte , daß die Kommunistische Partei ae -
m e i nschaftlich mit den Deutschnationalen das
llltimatum der Entente ablehnte . Das Haus hatte sich gänzlich
k�leert , die eigenen Freunde des Redners glänzten entweder
durch Abwesenheit oder sie ließen sich durch den endlosen Rede -
sluß ,n ein « Schlummerstimmung einwiegen . Koenen schloß mitder Verlesung einer meterlangen Erklärung , deren einzeln « Ab -mtze au den Bänken der Deutschnationalen mit lebhaftem Bravobegleitet wurden Darauf erklärte Dr . Heim jvon der BayrischenVmtspariei , daß sich seine Fraktion gegen die Annahme desUltimatums entschieden habe . Di « Bayrische Volkspartei haltedie Forderung der Entwaffnung für sehr bedenklich , man könneaber letzt an den Abbau der Einwohnerwehr herangehen , aller -
dings unter der Voraussetzung , daß an ihre Stelle eine Ver -
starkung der Sicherheitspolizei trete . Den Rechts -sozmlisten war die Erinnerung daran unangenehm , daß diebayrische Einwohnerwehr eigentlich von dem früheren rechtssozia -listischen Mlmsterprästdenten Hoffmann eingerichtet worden seiund daß sie bis heute in derselben Form fortbestehe . Dann kamdre namentliche Abstimmung , deren Ergebnis wir bereits mit -

Sin Führerkurfu » für Bolksbibliothekare . Die Deutsche Zen -
tralstelle für volkstümliches Bllchereiwesen veranstaltet vom
l . —30 . Juni einen Führerkursus . durch den Volksbibliothekaren
die Gelegenheit geboten werden soll , die Verwaltungsformen und
Arbeitsmethoden der neuen volksbibliothekarischen Schule grllnd -
lich kennen zu lernen . Bei der großen Bedeutung , die gerade
die Volksbüchereien für unser ganzes Bildungswesen besitzen , ist
es von hoher Wichtigkeit , daß Bibliothekare , die im Hauptamt
eine solche Bücherei leiten , sich mit den Richtlinien und den
Leitsätzen bekannt machen , für deren allgemein « Einführung die
Zentralstelle eintritt . In Form einer Arbeitsgemeinschaft wer -
den bei diesem Kursus zugleich alle die zahlreichen Fragen , die
das volkstümliche Bücherwesen beschäftigen , eingehende Erör -
terung finden .

Die Sprach « der Toten . Wenn man einen Menschen tot auf -
findet , so kann man in den meisten Fällen aus der Lage des
Körpers Schlüsse ziehen , ob ein natürlicher Tod vorliegt oder
nicht . Wenn die Totenstarre eintritt , so bleibt der Körper in
der Stellung , die er im Augenblick des Todes gehabt hat . Ein
englisches Blatt erinnert an den bemerkenswerten Fall des
Lord William Rüssel , der im Jahre 1840 von Courvoifier er -
mordet wurde . Hier stellte man fest , daß sich die eine Hand des
Toten fest um die Bettdeck « krampfte , während die andere ausge -
streckt war , als ob sie einen Schlag gegen jemand führte . Dar -
aus schloß man . daß jemand den Lord mit Gewalt gezwungen
habe , Eist zu nehmen , und daß nicht , wie man erst angenommen
hatte , Selbstmord vorlag . Die Haltung der Hand bietet oft ,
wie ja jeder Eerichtsarzt aus seiner Praxis weiß , einen Gegen -
beweis gegen Selbstmord . Ebenso kann man sehr wohl bei einem
Toten , der eine Schußwunde aufweist , sehen , ob die Todeswaffe
nachträglich dem Toten in die Hand gelegt worden ist oder nicht .
Ein solcher Fall , der sich 1844 in England ereignete , ist in dieser
Beziehung besonders bemerkenswert und wird noch heute als
Beispiel für die englischen Aerzte herangezogen , die sich der Ge -
richtspraxis widmen . Mary Sackville , Gattin eines hohen Be -
amten , war tot aufgefunden worden , mit einem scharf geschliffe -
nen Rasiermesser in der Hand und einer klaffenden Wunde am
Halse . Ihr Mann war ganz verzweifelt und erklärte , er könne
den Grund ihrer Tat nicht verstehen , da ihre Ehe immer sehr
glücklich gewesen sei . Die Leichenbeschauer waren gerade im
Begriff , ihren Spruch auf Selbstmord als Todesursache abzu -
geben , als einer der Aerzte darauf hinwies , daß sich nicht ein
einziger Tropfen Blut auf der Hand der Toten finde , was unbe -

dingt hätte der Fall sein müssen , wenn die Hand der Toten selbst
das Mesier geführt hätte . Man nahm eine gründliche Unter -

suchung vor . und dabei zeigte sich , daß das Mesier nur ganz locker
in der Hand der Toten lag . Sackville wurde einem neuen Ver -

hör unterzogen , und er gestand schließlich , daß er seine Gattin

geteilt haben . Die Sitzung wurde um 12 ! 4 Uhr geschloffen . Die
nächste Sitzung ist auf heute nachmittag 2 Uhr anberaumt . .

Gegen die Einheitsgemeinde
Ein Zusatzantrag der Deutschen Voltspartei

Zu dem Antrage der deutschnationalen Landtagsfraktion auf
größere Selbständigkeit der Verwaltungsbezirke und Verkleine -

rung des Gebiets der neuen Stadtgemeinde , hat nun die Deut -

sche Volkspartei einen Zusatzantrag eingebracht , der u. a.
fordert :

„ Als Selb st Verwaltungsangelegenheiten sind
den Bezirken mindestens zu übertragen : ») das höhere und
niedere Schulwesen mit Ausnahme des Fachschulwesens , b ) das
Straßenbau - und Fluchtlinienwesen für örtliche Wohnstraßen ,
sowie die Straßenreinigung , es die Verwaltung der in
den Bezirken gelegenen , vorwiegend der Bevölkerung des Be -
zirks dienenden Anstalten .

Die zur Verwaltung der den Bezirken übertragenen Selbst -
Verwaltungsangelegenheiten erforderlichen Mittel werden teils
durch ihnen zu überlassende Steuern , teils durch nach
festen und gleichmäßigen Grundsätzen zu bemessende Dotationen
der Stadtgemeinde Eroß - Berlin aufgebracht . Außer den Selbst -
verwaltungsangelegenhetten sind den Organen der Bezirke
städtische Auftragsangelegenheiten in weitem
Umfange gesetzlich zuzuweisen , als solche kommen in erster Reihe
das Wohnungswesen , das Fürsorgewesen und die
Jugendpflege in Betracht . "
Die Verwirklichung dieser Forderungen , die von denen der

Deutschnationalen nur unwesentlich abweichen , würde eine neue
ungewöhnlich schwere Erschütterung des eben langsam in
Gang kommenden Verwaltungsapparats Eroß - Berlin bedeuten .
An eine finanzielle Gesundung aber wäre unter diesen
Umständen überhaupt nicht mehr zu denken . Das
aber scheint ja gerade der Hauptzweck auch dieses Antrages zu
sein : die Besitzenden in den westlichen Vororten den Lasten zu
entziehen , die vor allem durch ihre Schuld die Einheitsgemeinde
zu tragen hat .

Bemerkenswert� ist , daß die Demokraten sich vorerst gegen -
über diesen Anträgen ablehnend zu verhalten gedenken . Das
„ Berliner Tageblatt " Ichreibt :

„ Wir halten diese Vorschläge , an den heutigen Zuständen ge -
mesien . für einen Rückschritt . Wenn man sich, so lange die
Dinge in der Schwebe waren , zweifelhaft darüber sein konnte ,
ob die Entscheidung zugunsten der Einheitsgemeinde oder der
Eesamtgemeinde fallen sollte , s o ist heute die Rückkehr
zur Gesamtgemeinde nicht mehr möglich . "

Dazu ist auch um so weniger Anlaß gegeben , als nach unserer
Kenntnis die Verhandlungen über die Abgrenzung der Befug -
nisie zwischen Magistrat und den Verwaltungsbezirken mit den

Vezirksbllrgermeistern bisher völlige Uebereinstim -
mung ergeben haben .

Gegen die nationale Verhetzung
Die Deutsche Fricdensgesellschaft bittet uns um die Verösfent -

lichung folgenden Aufrufs :

„ Volksgenossen ! Die Deutsche Friedensgesellschaft . Ortsgruppe
Berlin , wendet sich an Euch mit der dringenden Bitte , Euch in
der schicksalsschweren gegenwärtigen Lage , in die uns die Ver -

dlendung unserer Eewaltpolitiker gebracht hat .
nicht beeinflussen zu lassen durch den Geist der Revanche , der setzt
den Widerstand bis aufs Messer als einen Ausweg au » einer
hoffnungslos verfahrenen Situation predigt .

Wir warnen Euch vor der Aufpeitjchung nationalistischer
Leidenschaft .

Denkt daran , welche Ströme von Blut und Tränt «
diese Leidenschaft bereits gefordert hat !

Unsere Rettung liegt einzig in der Entschlossenheit , die Lasten ,
die nunmehr unvermeidlich geworden sind , auf uns zu nehmen .
I « ehrlicher wir das tun , desto eher dürfen wir hosten , die Svm -
pathien der pazifistischen und antikapitalisttschen Be -
völkerungsschichtrn der Ententeländer zu gewinnen , und
wieder in das System der Weltwirtschaft eingegliedert zu werden . "

Kommunistenverhaftungen in England . Die Londoner PoNzei
hat acht Kommunisten verhaftet , darunter angeblich auch den
Gründer der englischen kommunistischen Partei .

ermordet habe . Er wurde zum Tode verurteilt und bald darauf
in Old Bailey gehängt .

Eine naturwissenschaftlich « Dokumentenausstellung . Die Doku -
mentensammlung Darmstaedter hat in der Preußischen Staats -
bibliothek unter dem Titel „ Vier Jahrhunderte Natur -
Wissenschaften in Autographen und Dokumenten " zahlreiche
Werke ausgestellt , die für dre Geschichte der Naturwissenschaften
vom 16. bis zum 19. Jahrhundert charakteristisch find . Um auch
der Arbeiterschaft Gelegenheit zu geben , die Ausstellung zu be -
sichtigen , wird sie an drei Sonntagen , am 22. und 29. Mai und
5. Juni von 10 — 1 Uhr geöffnet sein . Professor Darmstaedter und
seine Mitarbeiter werden anwesend sein und auf Wunsch Erläute -

Das Neugeboren « ohne Einreisebewilligung Aus Braunau
am Inn schreibt man nach der „ Neuen Generation " dem „ Linzer
Volksblatt " : Vor einigen Tagen machte aus unserer bayerischen
Nachbarschaft eine in gesegneten Umständen stehend « Frau eine
Hamsterreise aufs Land , um für die Feiertage Lebensmittel zu
beschaffen . In einer Station in Oberbayern verließ sie den Zug
und begab sich in «in gut bekanntes Dorf . Mit den nötigen Doku -
menten versehen , mietete sie sich in einem Gasthause ein : bevor
sie noch ihre Abficht erfüllen konnte , wurde sie von Geburtswehen
befallen , und am andern Tage hatte Oberbayern einen Staats -
bllrger mehr . Die Frau war nun gezwungen , für längere Zeit
Aufenthalt zu nehmen , und suchte deshalb um die Lebensmittel -
karten für sich und den neuen Staatsbürger an . Während der
Frau dieselben zugestanden und ausgefolgt wurden , wurden sie
dem Neugeborenen verweigert . Warum ? Weil die Frau für den
Kleinen keine Einreise - und Aufenthaltsbewilligung besaß !

Die neue Nummer der „ Freien Welt " , die der „ Freiheit "
morgen , Donnerstag früh , beiliegen wird , enthält folgende Bei -
träge : Arkadi Awertschenko : Der Tag der Frau Span -
dikow , ein « Humoreske . — Ernst Toller : D i e Lud -
diden ( Drama in 4 Akten und einem Vorspiel ) , das Vorspiel .
— Dr . R. Potoniö : Botanisches von der Braunkohle .
— Der Sternenhimmel im Mai . — Wirtschaft und
Technik : Praktische Erfahrungen im Lehmstampfbau . Unge -
krönte Herrscher . Rostschäden an eisernen Gas - und Wasserrohren .
Gasolkohle . Verwendungsmöglichkeiten von Gummi . — Sport :
Di « Hygiene der Touristik . Turnerische Uebungen . — Notiz¬
buch .

Tages - Notizen
««tt »h»chsch »l » filrtelkftätt « Jt t n f 8 t f «, ) Set NnlettW b«f

«utfti » Marx „ Kapital " ( äCt am S»n»abent >. den U. d. M. . aus .
Ihaater . Staat , - p - r : Die Ersta - sfllhrung »an B u s » n i » Weile « I »

vom >?. auf den 19. Mai versnoben worden . Statt deffen wird am I». „ Mar -
aarete " aeaeben . — Di« Erstaussührung von „Zt - I e n m o n t a g" im L e s I i n
t h e a t e r findet erst Sonnabend statt . — Di« Z !i. » d t « i l » n « hat Ihren
5, Abend im Srob - N Schau jpielha - , C- Somm- rnachi - traum " ) am
a . M- t ,

. . . . .

-

Neuorganisation
der städtischen Kleiderverwertungsgesellschaft

Wie wir erfahren , ist der Direktor N o w a r r a von der Keider -

Verwertungsgesellschaft , gegen den bekanntlich ein Strafverfahren

eingeleitet wurde , aus seinem Amt ausgeschieden . Es ist ein

neuer Aufsichtsrat gebildet worden , der aus Stadträten

bzw . Stadtverordneten aller Parteien besteht . An die Spitze des

Aufsichtsrates wurde Stadtrat K r o h l berufen und zum Ge -

schäftsführer Direktor K i e b u r g aus Neukölln ernannt . Beide

sind Fachleute . Das Unternehmen wird voraussichtlich seine

Tätigkeit auf alle Vororte in der Form ausdehnen , daß die in

den einzelnen Orten der Einheitsgemeinden bestehenden Kleider -

stelle » in die K. - V. - G. übergehen werden , womit die Versorgung

der minderbemittelten Kreise in Eroß - Berlin auf einheitlicher
Grundlage erfolgen kann .

Zur Beachtung für Alle !

Mängel in der Aufschrift der Postsendungen ( wie unvollstän -

dige , ungenaue oder undeutliche Bezeichnung des Empfängers ,

Fehlen der Angabe von Straße und Hausnummer , Gebäudeteil .

Stockwerk usw . ) wirken besonders nachteilig für Absender und

Empfänger . Genauigkeit , Vollständigkeit und Deutlichkeit der

Aufschrift sind unerläßliche Voraussetzungen für richtige und

schnelle Bestellung . Dies gilt namentlich für Postsendungen an

Empfänger in der neuen Ctadtgemeinde Berlin , wo Straßen
mit gleich und ähnlich lautenden Namen mehrfach vertreten sind
und viele Straßenzüge aus einem Postort in den andern über -

gehen . Bei Sendungen nach dem Postort Verlin mit seinen zahl -

reichen Bestellpostämtern und außerdem hinter der Örtsbezeich -
nung der Postbezirke ( W, NW , N, S usw . ) und die Nummer

der Vestellpostanstalt angegeben werden (z. V. Berlin

W8 ) . Ebenso ist es dringend erwünscht , daß der Absender
von Postsendungen auf deren Außenseite seinen Namen , Stand

und Wohnort nebst Wohnung angibt .
Das Publikum handelt im eigenen Interesse und erspart gleich -

zeitig mit geringer eigener Mühe den Bestellern unnötiges

Treppensteigen usw. , wenn es den Anregungen der Vostverwal -

tung die erforderliche Beachtung schenkt . Den in Berlin woh
nenden Briefempfängern Ist weiter dringend zu empfehlen , das :
sie auf Verwandte , Bekannte und Geschäftsfreunde wegen Voll -

ständigkeit und Genauigkeit der Ausschriften einwirken , indem si :
in ihren Briefen unter der Ortsangabe stets die eigene AnschriÜ
vollständig ( mit Postbezirk , Bestellpostamt , Straße , Hausnuniiner ,
Stockwerk ) aufführen . Die Berliner Geschäftsleute nehmen in

P*" Anzeigen in Berliner und auswärtigen Zeitungen und Zeit -
schriften zweckmäßig ebenfalls alle diese Angaben mit auf .

Für die zweckmäßige Fertigung der Ausschriften bei den nach
Berlin gerichteten Sendungen gibt ein Aushang in den Schalter
Vorräumen der Postämter Anleitung .

Jugendfürsorge in Neultolln

Die durch den Krieg Hervorgerufene Zerrüttung zahlreicher Fe -
muienverhältnisse und die damit Hand in Hand gehende Verwahr -
losuwg eines Teils unserer Erohstadtjugend hat die Behörden ver -
anlaßt , der gefährdeten Jugend ihre besondere Aufmerksamkeit zu
widmen . Die Neuköllner Stadtverwaltung war deshalb vrt
Jahren dazu übergegangen , den Ausbau des städtischen Jugeni -
amt « in der Weise vorzunehmen , daß einer neu zu bildenden Ab¬
teilung „ Jugendfürsorge " die Fürsorge für alle schütz - und au ' -
stchtsbödürstigen Jugendlichen beiderlei Geschlechts überiragnl
wurde . In zahlreichen Fällen gelang es bisher , durch gengne . e
Unterbringung auf dem Lande , woselbst sich den Jugendlich : ! !
Arbeits - und Verdienstmöglichkeit , nicht zuletzt aber auch e. il
weiteres Fortkommen bot , die drohende Verwahrlosung ab ? : -
wenden . Dagegen mußten etwa 80 Jugendliche , im Wege der Fü ? -
sorgeerziehung , durch Gerichtsbeschluß in Anstalten oder Familien -

vflege untergebracht werden . Bei diesen Kindern war entwed r
die Verwahrlosung schon zu weit vorgeschritten oder es bestand bei

ihrem weiteren Verbleiben in der häuslichen Gemeinschaft die E >

fahr einer völligen körperlichen und moralischen Zerrüttung .
Ein trauriges Kapitel bilden die verhältnismäßig zahl reich : n

Vergehen aller Art , die während der letzten Monate das Jugen ! - -
' ericht und die Staatsanwaltschaft beschäftigt haben . Die Etrof

. iiri - * cij ~ v: . n i, .. . . . . < non »4 Wl?, ' ; ...Statistik ergibt für die Zeit vom 1. November 1920 bis 31. März
1921 nachstehenocs Bild . Bestrast wurden insgesamt 28 Mädch n
und 167 Knaben . Von den Atädchen befanden sich S tm Alter vrn
13 Jahren , 2 von 14, 2 von IS , 0 von 16, 9 von 17 , 2 von 18 ui d
2 von 19 Jahren . Die Verurteilung erfolgte in 19 Fällen wegr n

Diebstahls , 7 wegen Unterschlagung und 2 wegen Gewerbsunzuck >.
Das Urteil lautete in 9 Fällen auf Freispruch . 11 anf Verweis ui . d
in 8 Fällen auf Gefängnis ( 4 —28 Tag ). Von den männlichen !
Jugendlichen befanden sich 8 im Alter von 13. 24 von 14, 22 vi i

IS , 41 von 16, 47 von 17. 23 von 18 und 2 tm Alter von 19 Jahre .
Die Bestrafung erfolgte in 128 Fällen wegen Diebstahls , 17 weg n

Unterschlagung , 3 wegen Betruges , 1 wegen Schulversäumnn .
3 wegen Urkundenfälschung , 5 wegen unerlaubten Handels , 1 weg l

leichter Körperverletzung , 1 wegen Körperverletzung mit Tobe -

erfolg , 3 wegen Sachbeschädigung , 1 weg « - Hehlerei , 1 wegen
Sittlichkeitsverbrechen , 1 wegen Meineids , 1 wegen Bettelns ui b

1 wegen Mundraubs . Das Urteil lautet « in 26 Fällen auf Frei -
spruch , 80 auf Verweis und in SS Fällen auf Gefängnis ( 3 Ta )
bis zu 1 Jahr ) . In 6 Fällen wurde das Verfahren eingestellt . 5 r
der Regel erhielten di « Verurteilten eine Bewährunggfrist . T e

von den Gerichten vielfach angeordnete Schutzaufsicht , die nirt
als Polizeiaufsicht , sondern als Mithilfe bei der elterlichen ik -

jjiehung anzusprechen ist , wird vom Jugendamt , Abt . Jugendfü : -
sorge , über 128 Jugendliche ausgeübt .

Für die überaus schwierige Arbeit in der Jugcndgerichtshilse
und Jugendfürsorge haben sich aus allen Kreisen der Bevölkerurg
Neuköllns in dankenswerter Weise ehrenamtliche Helfer zur Ve -

füguna gestellt , di « in Konferenzen im Anschluß an unterrichtende

Vortrage Gelegenheit finden , sich über ihre Erfahrungen auszn -

sprechen .

Elternbeiräte . Am Freitag , den 13. Mai , abends 7 Uhr . findet
in der Arbeiter - Bildungsschule , Breile Str . 8 —9 , die Vollvee -
lammluna sämtlicher Elternbeiräte statt . Genosse Dr . Löwen -

stein spricht über : „ Die gegenwärtigen Schul -

fragen und die Elternbeiräte " . Es ist notwendig ,

daß alle Elternbeiräte erscheinen . Die U. S. P . D. - Lchrer sinb
hiermit eingeladen . Zentralausschuß der Elternbeiräte U. S . P. D. !

Gegen den Gebärzwang . Um die Bewegung für die Bejeiti - !
gung des bekannten Strafgesetzparagraphen zu verstärken , ve -

anstaltet unser « Partei über dies Thema zahlreiche Versamn -

lungen . Wir können leider nicht über alle berick tcn : zur Ar. -

regung sei jedoch ein solcher Bericht wiedergegeben .
In einer gut besuchten Bersammlung des 14. und 15. Distrik v

tn der Aula . Zwinglistr . 2, sprach am Montag der Genosse D .
Mo s e s. Er wendete stch vor allem gegen die Anwürfe de : - -

„ Deutschen Zeitung " , die gegen Moses den Vorwurf erhebt , r *

untergrabe die — deutsche Volkskraft . Genosse Moses ging ai ,
die UnHaltbarkeit der § § 218 , 219 und 220 des Strafgesetzbuchi i;
ein , und wandte sich gegen die rückschrittliche Aerzteschaft und e

ili *' � das Thema mit der moralinsaurcii Sitte und Morel .
nichts zu tun hat . Der sogenannte Abtreibunssvaragraph s

Ausnahmegesetz gegen die Arbeiter . Selbst Prof . Liszt ,
der bekannte Jurist , trat für eine Aenderung dieser Bestinimilr -
Neu ein und wollte erst von einem bestimmten Zeitpunkt di ;

Schwangerschaft an , diese Gesetzesparagraphen angewandt wisse -.j
Moses rechnete mit den pfäffifchen Heuchlern und Muckern o >
und erklärt «, daß der Kampf gegen die Ursache
dieser gewaltsamen Fruchtabtreibungen ausgenommen werde .!
und daß die Paragraphen 218 und 220 verschwinden müssen , (j
flilt , auch auf diesem Gebiete allgemeine Aufklärung zu sehasfe i
und das Verantwortungsgefühl der Männer zu, stärken . 2>k>j i



schloß mit dem Appell , in die politischen Organisationen einzu -
treten , um die Wucht des Proletariats zu stärken , dem es vor -
behalten bleiben wird , mit all diesen Ausnahmegesetzen aufzu -
räumen .

Volksbildungsamt Bezirk 20. Aufführung des städtischen Ma -
rionettentheaters am Donnerstag , den 12. Mai , in der Hum -
boldtschule , Tegel , nachmittags 4 Uhr . � Zur Aufführung gelangt :
Mutzl , der gestiefelte Kater . Märchen in 5 Aufzügen von Franz
Pocci . Eintritt für Kinder 75 Pfg . , für Erwachsene 1,50 M.

Wer ist der Tote ? Aus der Spree gelandet wurde gestern
nachmittag die Leiche eines unbekannten Mannes von etwa
K5 Jahren . Anhaltspunkte zur Feststellung der Persönlichkeit des
Toten wurden nicht vorgefunden . Die Leiche wurde zur Re -
kognoszierung nach dem Schauhause gebracht . Der unbekannte
Tote ist 1,75 Meter groß , hat blondes , volles Haar und einen
blonden Schnurrbart und trug einen schwarzen, steifen Hut , ein
graues Jackett , zwei blaue Westen , eine gestreifte Hose und einen
schwarzen Selbstbinder .

Voraiisstchtliches Wetter für Berlin und Umgebung am
Donnerstag . Ein wenig wärmer , zeitweise heiter , jedoch über -
wiegend bewölkt , bei großenteils schwachen , südlichen Winden .
Etwas Regen und Gewitterneigung .

abgeschlossene Wahl zeigte eine Beteiligung von 52 Prozent
der Mitglieder . Abgegeben wurden insgesamt 11593 Stimmen ,
von denen 29 ungültig waren . Die Liste Thöns erhielt 6283 ,
während auf die Kommunisten 5281 Stimmen entfielen .
Demnach trugen unsere Genossen mit einer Majorität von 1962

Stimmen den Sieg davon . Wir begrüßen dies Ergebnis , das
wieder einmal zeigt , daß die Majorität der Gewerkschafter sich
auf freigewerkschaftlichen Boden stellt und

Transportarbeiter für Amsterdam
Die Fortsetzung der Funktionär - Versammlung mit der Tages -

ordnung : „ Moskau oder Amsterdam " fand am 9. Mai
1921 in den Germania - Sälen , Chausseestraße , statt . Nach aus -
giebiger Diskussion für und gegen Moskau hielt der Korreferent
Sehn er sein Schlußwort und sagte : „ Die Anwendung von
List , Illegalität usw . , wie die Kommunisten gegen die Gewerk -
schaften empfehlen , war früher nur ein Mittel gegen die Unter -
nehmer , nicht aber gegen die eigenen Arbeitsbrüder . " Er zitiert
weiter unseren großen Meister Marx , der sich entschieden gegen
die Politisierung der Gewerkschaften gewandt hat . Schließen
wir uns aber Moskau an , dann heißt das

Unterstellung unter eine politische Partei .
Er erklärt dann den Unterschied zwischen d m Intcrnatio -
nalen Arbeitsamt und der Zweiten Internationale und sagt
drastisch : „ Die beiden Körperschaften stehen im Verhältnis zu -
einander wie der Deutsche Reichstag zur Kommunistischen
Partei ? dennoch ist es zu begrüßen , daß überhaupt ein Jnter -
nationales Aroeitsamt besteht , wodurch die Arbeitszeit inter -
national geregelt wird . Vielleicht wäre die achtstündige Ar -

beitszeit in Deutschland schon beseitigt , wenn diese internationale

Regelung nicht erfolgt wäre . " Sehner geht dann auf die Stel -
lungnahme Levis gegen die Putschtaktik der Zentrale ein und
wendet sich gegen die Anwendung der rohen Gewalt . Ausklä -

rungsarbeit ist notwendig , Klarheit in den Köpfen der Arbeiter -

Massen schaffen , dann werden wir den Sieg der Arbeiter -

klasse lloer den Kapitalismus herbeiführen . Er schließt mit den
Worten : „ Proletarier aller Länder , vereinigt Euch ! "

Der Referent F a r n i g begründet in seinem Schlußwort die
kommunistischen Hilfsmittel der List usw . und erklärte , daß diese
gegen die Gewerkschaften angewandt werden müßten , weil sie
sich schützend vor das Kapital stellen ! — Die Versammlung hatte
für diese Methoden kein Verständnis und nahm mit
überwältigender Mehrheit eine Resolution an . die sich sür Am -
sterdam erklärt . In derselben heißt es zum Schluß :

„ Die Versammelten geloben , für ein festes und klares Be -
kenntnis und Handeln für den Klassenkampf des Proletariats
tm Rahmen der gegebenen organisatorischen Einheit stets mit
allen Kräften zu sorgen und einzutreten . "

Methoden nichts übrig hat .
für die Moskauer

Niederlage der Kommunisten

Die Wahlen bei den Bauarbeitern haben mit einem

Siege der Liste Thöns - Wartenberg geendet . Auf bei -

den Seiten wurde fieberhaft gearbeitet , und die Kommunisten
wandten ihre üblichen persönlichen Anwürfe gegen ihre Gegner
in reichlichem Maße an .

Die Wahlbeteiligung stieg erheblich gegen die früheren Jahre .
Diese betrug , 1919 32 Prozent , 1920 26 Prozent , und die eben

Die Arbeiter und Angestellten im Orenstein - Konzern
Eine gut besuchte Versammlung der Arbeiter und Angestellten

der Orensteinschen Betriebe , Drewitz , Spandau , Teltow
und der Zentrale Berlin , zu der auch Vertreter sämtlicher
Betriebe des Reiches erschienen� waren , nahm am Sonntag vor -

mittag in den Kammersälen , Teltower Straße , nach einem ein -

leitenden Referat des Herrn Cohen . Mitglied des Reichswirt -
schaftsrates , über „ Die wirtschaftliche Lage Deutsch -
lands und der Einfluß der Sanktionen auf die -

selbe " Stellung zu dem voraussichtlichen Geschäftsabschluß und
der diesjährigen Dividendönverteilung . Es ist das erstemal , wie
der Obmann des Werkes Drewitz ausführte , daß die Belegschaften
der Werke rechtzeitig zu dem Geschäftsabschluß Stellung nehmen .
Das Geschäftsunternehmen hat sich von Jahr zu Jahr mehr ent -

wickelt , und dementsprechend ist auch die Dividende immer höher
geworden . Voraussichtlich beträgt der zur Ausschüttung kommende

Reingewinn 15 Millionen Mark , und da er ausschließlich der

Tüchtigkeit und Arbeitsfreudigkeit der Arbeiter und Angestellten
zu verdanken ist , verlangen dieselben auch ihren Anteil daran . Die

Firma hat sich im vergangenen Jahre hartnäckig Lohnforderungen
und Verbesserungen in den Betrieben widersetzt und sich dabei

immer hinter ihre zuständige Organisation versteckt . Wie die Ee -

schäftsabschlüsse anderer maßgebender Firmen zeigen , haben diese
wenigstens nach außen hin ihr gutes Herz für ihre Arbeiter und

Angestellten gezeigt und ihr soziales Gewissen erleichtert , indem

sie verhältnismäßig hohe Summen für Wohlfahrtseinrichtungen
in ihren Betrieben ausgeworfen haben . Die Leitung des Oren -

stein - Konzerns , an der Spitze Herr Eeheimrat Orenstein , scheint
wenig Bedürfnis dazu zu haben , und dem gemeinsamen Druck der

Angestellten und Arbeiter wird es erst gelingen , der Leitung das

soziale Gewissen zu schärfen .

Die Versammlung lehnte nach eingehender Beratung die Er -

richtung von Pensionskassen ab und nahm einstimmig folgende
Entschließung an :

„ Angesichts des äußerst günstigen Geschäftsabschlusses für 1920
der O. u. K. Akt . - Ees . und des nachahmenswerten Beispiels ,
welches andere gleichwertige Industrie - und Handelsunternehmun -
gen bei ihren Geschäftsabschlüssen in bezug auf Wohlfahrtseinrich -
tungen und andere gemeinnützige Zwecke für ihre Arbeiter und

Angestellten gegeben haben , fordert die gemeinsame Betriebsver -

sammlung der O. u. K. - Vetriebe Groß - Berlins . die auch von Ver -
tretern sämtlicher anderer Betriebe des O. u. K. - Konzerns besucht
ist . daß im Geschäftsabschluß für 1920 der Orenstein u. Koppel -
Aktiengesellschaft eine Summe von 5 Millionen Mark zugunsten
der Arbeiter und Angestellten bereitgestellt wird .

Der Eesamtbetriebsrat wird beauftragt , mit der Generaldirek -
tion über diese Forderung in Verhandlungen einzutreten und in
einer nach dem Abschluß derselben einzuberufenen Betriebsver -

sammlung Bericht zu erstatten . "

Zum Streik im Tiefbaugewerbe . Da die Verhandlungen der
Parteien zu keinem Ergebnis geführt hatten , griff der Schlich -
tungsausfchuß Eroß - Berlin von Amts wegen ein . Di « VerHand -
lungen
mittag
treter „ . .
vom 23. Dezember 1918 , den Schlichtungsausschuß ablehnten .
Nach der Verordnung vom Dezember 1918 kann nämlich der
Schlichtungsousfchuß nicht in Tätigkeit treten , wenn vorher tarif -
liche oder andere vereinbarte Schiedsstellen tätig gewesen sind .
Da dies hier aber der Fall war , mußte der Vorsitzende den E ini -
gungsversuch als gescheitert erklären .

Knorr - Bremse . Ausgesperrte der Knorr - Bremse ! Am Frei -
tag , den 13. Mai , nachm . 4 Uhr , findet im Lokal von Bluhme eine
wichtige Zusammenkunft statt . Schneider und Sprenger .

Aus den Organisationen
1 Distrikt . Ausweise für die Konferenz am Donnerstag sind von den AS»

teilungcn bei Lier , Aaunvnstra ' ze S, abzuholen . »»
17. Diitrilt . Funktionäre ! Neue Ausweiskarten zu der am Zjonnnstag im

den Eermaniasälen stattjindcndcn Funktionäilonferenz bei Kroll abholen .
nj. _: � c?» „nnononorter , fnv: ,1 - ke. 11??sammlimaen m

jeri - Strabe 73. .
Mittwoch . 1t Mm

IS. «erwaltung - bezirk fTempelhos . Mari - nd- rs , M- ri - nsekd - »nd Lichtenr - d- 1.
Der Zahlabend fällt in den vier Orten aus , dafür abends 7 Uhr gemeinsanm
Mitqli - dervsisammlnng sE- n- r ° lvers ° mmlung> im Eymnafinm . Marimdorf ,

Kaiser - Eike Rathausstrahe . Wahl des Distriktsvorstandes,� Vortrag des ®e»

nassen ' Seger : Die politische Lage. Erscheinen aller Mitglieder unaedingt er-

forderlich . Mitolicdsbllch legitimiert . .
5. Distrikt . Abteilungsleiter zum heutigen Zahlabend Material abholen bei

"lö�Tihrilt . s. Abteilung . Versammlungslokal Rosenthaler Strohe tt .

Echöncberg - Friedenau . Der 10. Bezirl hat sein Zahlab - ndlokal tK- Icgi nach

Tempelhofer Strohe Ii bei W- rn - t . — Ausw- i,e int chie ounktionärk - nfer - nz find

ain Mittwoch abend beim Genossen Wendt , Eotenftrahe , abzuholen .

Donnerstag , 12. Mai

u . B. . w° lt »«g- b. z>, , ( Neulollu . Britz . Buckow,
Ron Abends 712 Uhr Vollversammlung bei Zenkel , vermannstr . 212.

Tourensuhrer , Helser und Referenten find hierzu dringend eing - lad - n.
_ _ _ _J _v «rr.k, rrrirtroiort ftMTi SF. irlract des (SciiofTcTt Ademaio .

Agttationskommlf »
Alle

�: r�"Bezi ?- �uh' v7rtr�n "lein . ' Lör . rag ' d« Genossen �
4 Diitrikt 2 Abteilung ( Bezirk Kottbuser -i-or). Agltationszahlabend bei

Schartz Skalitzer Strohe 22* abends 8 Uhr. Alle Genossen und - FteihdfUs «

t Difidlt�" Abends 7 Uhr Zusammenkunft der Funktionäre , die zum Ver .

waltungsbezirk Mitte gehören bei Simoneit , E- orgenk. rch� . 33.

13. Dljtrikt . Diidungskommisston Sitzung abends 7*6 Uhr bei Pmtsch . vletm -

�Fr-kti-nsfitzung der U. S. P. D. - Elt - rnb - iräte de. 233. E. m- ind - sch - l . pünktlich

abends >h? Uhr bei Si - gmund, Tilfiter Str . 83.

Freitag , 13. Mai

IZ. Berwaltungsiezirk . Sämtlich - Elternbeiräte müssen �
«rbeiter - Bildunasschule , Breite Strohe 8-0. zur E- n- ralo - rsammluna - rsch . inmu

i . Distrikt . ( Elternbeiräte . ) Alle Elternbeiräte müssen bestimmt abends 7 Uhr

in der Arbeiterbildungsschule zur Sitzung erscheinen .

Vereinskalender

Zentralueriand de, Angeftellien . Wegen der Psinglltage bleiben imkere Vnrea »

räume von Sonnabend , den 14. Mai , 1 Uhr. bis «injchliehlich den 17. d. Iii .

geschlossen. . . . »Donnerstag , 12. Mar

Zentralverbaud der Angestellten . Chemie , Industrie , «rohhaudel . Abend »

Uhr Mitqliedeiveisamnilung im „Englischen V- f ". . Aleka�ri�np�« » c .

Margarine , Handel nnb Jndnfiri «. Abends 7 Uhr o„entllche Versammlung tm

. . Schultheis - . Reue Jalobstrahe 2l . 2Z. «bends 7lo Uhr Fachgr�penve�
sammlung im Nest. „ Zum Bürgerheim , Alte Schönhauser Strafe Zo A.

Textil . Bekleidung . Leder . Abends 7*4 Uhr Fachgruppenoe�ammlung "r den

„Musikersälen " . Kaiser - Wilhelm - Stratze 31. - - ���ki� «echanik . Abend »

7Vtj Uhr Mitgliederversammlung in den „Sophien , alen . �P�en�rahe
l7 18

Bau . Abends 7 % Uhr Fachgruppenversammlung in . �averlands �eitsalen , Neue

Friedrichstrahe 35.
Bund der t '

Eharlottenburg
Rest. Hohenzollerii , Nanoieihgrage , - in ~
Oswald Berliner , Brunnenstrahe 140, abends .7' /h Uhr. — 1, Hochbafm
restaurant . Stralaucr Allee 48, abends 7>h Uhr. - Südwest , Vierglock «, Belle -

Alliance - Strahe 408. abends ?>-. Uhr. - Norden 4 Nest. Hubertus Bornholm «

Straße 89, Tä Uhr. — Wilmersdorf , Augustahof , Augufiastrahe 1, 7/h Uhr.

Geschäftliches
S- mmerkheate , Schweizergarten . Am Friediichshain N/Z2 g�ungt **

drei Psinastseiertagen die grotze Nusstattungsopeiette �i- Fah t tn -

and " zur Aufführung : dazu die neuengagierten Spezialitatensensati - ne- r .

Verantwortliche für Politik u. F- nill - tone L e o 2 i « b sch ü tz . B- rlin - F- iedena . :
sür Kommunalpolitik . Lokales n. Sewerrschastl . : E e r h a r t S e g e r . Berlin ,

für den Inseratenteil u. geschästlich « Mitteiwngen : L a d w ig K - m « r . « et .

Karl - Horst . - Berlagsg - nossenschasl Freiheit " e G. m b S Berlin . - Druck

der BerNner Druckerei E. m. b. £. . Berlin E 2, Breite Str . 8. 9.

Arn 12. Mai gelangt zur Ausgabe :

Gg . Engelbert Graf

SlMIüt SN MM SM AM m
Preis 4 . — Mark

Organisationen PreiscrmSßiguug

Buchhandlung „ Freiheit " , Berlin C 2

Breite Straste 8 — v .

. «eV-fe/ä
Halcnscc

119 - 120 Kurffintendamm 119 - 120

Amüsement - Universum

Täglich :

Grofee Nachmittags - Konzerte
Obermusikmeister Franz Gindrich

Abends : Das grobe Varietä

Elfen - Schloß :

Eric Concertos Yankee

Jazz - Band

Theodor Siorm

Meister Novellen
454 Seiten Text

Inhalts - DerzeichniS :

Immensee /Viola tricoior/Im Schloß
Aquis submersus/Gorftcn Gurofor/Oer

Schimmelreiter / Mehrere Gedickte

18 ganzseMgeZeichmingen von Otto Sollau

Ein E t o r m b I l d n i s von Karl Sauer

Elegant gebunden . . . . . . . . 1S . 00 Mark

Zu beziehen durch die

Auchhandlun „ Freiheit " ) Berlin ST

Breite Straße 8 - 9

sowie durch alle Filialen der » Fr elh elf

.........................

. . . . .

................................................................... . . . .. . . . . . . . . . .. . . . . . ..........................................

I Das neue 2
Zteichseinkommensteuergeseh

mit Einleitung und Erläuterungen ,

Musierberechnungen , Sachregister ,
Sinkommensteuer - Tabelle

für

Arbeiter , Angestellte u. Gewerbetreibende

Von Eugen prager /preis 4 . 00 Mk .

Zu beziehen durch die

Äuchhandsung ,/Fsei ' heit " / Äerlin dl / Äreite Straße 8 - 9

Auch durch alle Filialen der „Freiheit "

Auk Teilzahlangl

Anzüge )
für Herren d. BundieD

fertig and nach Mass
Prima Veraibeitirng . >

Stolzmann
Belle Alliancestr .

• lOO •

Geld
für jede Wertsache . Höchste An»
kautsprrise sür Pfandscheine ,
Drillanten , Goldgegenstände ,
Teppiche , Bücher usw. Wolsf ,
Z�riedrichstr . 41, III. «che «och .
strafte .

Zeitzfeldstecher
6« und 8 fach, kaust ständig .

IVI. STveßcvIknsnn ,
9evU * W O,�3otsö a m er5 tx. 1 35

lLützow 9289) .

Expedientin
mit allen Kontorarbeiten ver¬

traut , für sofort gesucht.
V. Seehof & Eo. Verlag ,
Neue Schönhauser Str . v.

Achtung ! Händler !

" aS " ' Hoth , triiÄ ItJ

» » » » » » » » > » » » » > » » » » » » « « » » » » » » » « » » »

BOTENFRAUEN
stellt sofort ein

Hauptexp . der „ Freiheit
Breite SSraSe 8 - 9

ü

t » allen
Spelrttionen de » Verlage . Kleine Anzeigen . . . n » « . . ,

Da » Il eberscheifto ni o et 2— SN st., lebe » «eitere 933eTt i « Text 1. 50 Sil st. netto .
Stellongsgesnch » ! «eberfchrlstsujoct 1�0 07t h. , jede » »eitere Wort im Xegt ! • —SN st.

f
iiiinimi . iai . iiii

Verkäufe W
• " • iniiiMiiiiiim i

Handwagen . Handel »- ,
Kasten- , Leiterwagen , Magazin -
karren , Einzelräder , Achsen,
Buchsen , billigst Fabrik Dres -
dener Stratze 55.
Gardinenverkauf z « stau -
nend billigen Preisen !
Gardinenstoffe ?, 00, 8,50 doppelt -
breit 18. 50. 16. 50 bis 80. 00.
Künstlergarnituren dreiteilig
70,00, 85,00 aufwärts . Madras -
gardwen 138,00 an. Stores
65,00 an. Gardinenmull 8,50,
Bettdecken große Auswahl .
Deutsch. Landsberger Straße 18,
panme , kein Laden .

Fels & Eo. » Potsdamer
Str . 56 l, Beleuchtung , Kronen .
Gas , elektrisch billig . Kein
Laden . Aahiungserleichterung .

Bettwäsche billig ! Zu
Pfingsten enorm herabgesetzte
Preise aller Qualitäten . Deck-
btttbezug 42. —, Kiffen 12. 50,
Laken 22. —» Inletts 98. —,
Wäschestoffe , Handtücher , xu
Engrospreisen . Gegenwärtig
günstigste Kaufgelegenheit vor
Preiserhöhung . Wafchefabrik
Gräfestraße Neununddreißig ,
( Hasenhride ) . Fahrtvergütung .

Iackettanzttge , prima Ver-
arbeitung , Hosen , kaufen Sie
snotthillin «KrtnjetiftTrtfee 105.

£) Dten, ttuufcu
spottbillig Prinzenstraße 105.
Keine Lombardware .

Restehaus Pelz » Kottbufer
Straße 5. Kammgarne , Gabar -
dine. Tuche, Seiden , Futterstoffe .
Stoffe für Herren - und Knaben -
anzüge « fertrge Mantel , Kostüme ,
Röcke Lehr preiswert .

Kugellager » Feilen , Schmiß
gelleinen kauft Henschel , Panki
straße 90.

Basdorf - Wandlitj , Acker us
Wald , Quadratrute 15 und SYL
Anzahlung 100 Mark . HÜlsenI
Steglitz . Vionvillestr . 11, Fenn
svrecher ' �894.

Parzellen in Eggersdorf15 Niinuten vom Bahnhof
Strausberg entfernt zu vert
kaufen . Kühn & Co. , 33crUn|
Porckstraße 11. (Kurfürst 632S) j

Geld-Verkehr

Betriebskapital » Geldl
darlehen , Natenrückzahlung�
Richter , Rittevstraße 100.

5t Verschiedenes �
K " 1 . . . . .-TilTMillliHiri�

| Richter » ehemaliger , gewissen�
hast. Rechtsbeistand . Lothringen
Skraße 47. lNosenthaler Platz ) �
Vriefiö - chscl zwischen Schiller
und Goethe . Gutgebunden�
352 Seiten stark , nur 3. - - Warl�
Porto extra . Zu beziehen durch,
Buchhandlung Freiheit , Brei : «
Straße 8-9. �

Fast erblindeter ©eneff «
empfiehlt sich alsKlavierstimmer ,
Hesselbach , Neukölln , Niemej »»
straße 10.
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